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Konjunkturelle Kurzarbeit nach wirtschaftlicher Gliederung 2008 - 2022
Anteil der Kurzarbeiter*innen nach wirtschaftliche Gliederung in % aller Kurzarbeiter*innen

1 Freiberufliche, wissenschaftliche und technische DL, sonstige wirtschaftliche DL, sonstige DL, Privathaushalte

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (2023), Angezeigte und realisierte Kurzarbeit (Zeitreihe Monats- und Jahreszahlen) 
(eigene Berechnungen)
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Konjunkturelle Kurzarbeit nach wirtschaftlicher Gliederung 2008 - 2022 

Das Ausmaß der Kurzarbeit insgesamt unterliegt in Deutschland erheblichen Schwankungen (vgl. Abbildung IV.41). Der Blick auf Kurzarbeit aus 

wirtschaftlichen und konjunkturellen Gründen zeigt, dass seit dem Jahr 2007 meist (deutlich) unter 100 Tausend Beschäftigte im Jahresdurch-

schnitt Kurzarbeitergeld aufgrund dieser Anspruchsgrundlage bezogen. Eine Ausnahme bildete zum einen der Anstieg in den Jahren 2009/2010 

in Reaktion auf die Finanz- und Wirtschaftskrise, zum anderen der Anstieg als Folge der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Einschränkungen 

im Zuge der COVID-19-Pandemie in den Jahren 2020 und 2021. Im Jahr 2022 ist die Verbreitung der Kurzarbeit wieder deutlich gesunken, liegt 

mit etwa 430 Tsd. Kurzarbeiter*innen – u.a. aufgrund der Inflations- und Energiepreiskrise – aber weiterhin deutlich oberhalb des Vor-Corona-

Niveau (vgl. Abbildung IV.41b).  

Eine Aufgliederung der Kurzarbeiter*innen nach wirtschaftlichen Bereichen macht deutlich, dass die meisten Beschäftigten in Kurzarbeit in der 

Regel im verarbeitenden Gewerbe zu verorten sind. Zwischen den Jahren 2008 und 2019 machten diese Anteile zwischen 63 und 86 % an allen 

Kurzarbeiter*innen aus. Ebenfalls von Bedeutung waren meist Beschäftigte des Baugewerbes mit Anteilen zwischen ca. 3 bis 16 %, aber auch 

aus dem Bereich der Dienstleistungen (ca. 5 bis 10 %). Im Gegensatz zu den Vorjahren haben durch die Einschränkungen im Zuge der COVID-

19-Pandemie jedoch auch andere Wirtschaftsbereiche auf die Kurzarbeit als Instrument zur betrieblichen Entlastung und Beschäftigungssiche-

rung zurückgegriffen. Im ersten Corona-Krisenjahr 2020 ist die Kurzarbeit insbesondere im Bereich Handel (ca. 15 %), Gastgewerbe (ca. 12 %) 

sowie Dienstleistungen allgemein (ca. 18 %) sprunghaft angestiegen. Aber auch Beschäftigte aus dem Bereich Gesundheits- und Sozialwesen 

(ca. 4 %) sowie Kunst, Unterhaltung, Erholung und Erziehung und Unterreicht (ca. 4 %) erreichen erstmals Werte über 1 %. Aus dem verarbei-

tenden Gewerbe kamen im selben Jahr dagegen nur etwa 35 % der Kurzarbeiter*innen. 

Im zweiten Pandemiejahr 2021 setzte sich diese Entwicklung noch weiter fort. Der Anteil der Beschäftigen aus dem verarbeitenden Gewerbe an 

allen Kurzarbeiter*innen sank auf ein historisches Tief von etwa 25%, während die Kurzarbeit in den Wirtschaftszweigen Handel, Gastgewerbe, 

Dienstleistungen allgemein sowie Kunst, Unterhaltung, Erholung und Erziehung und Unterricht weiter anstieg. Verbunden mit der Verschiebung 

der betroffenen Branchen stieg auch der Frauenanteil unter den Kurzarbeiter*innen deutlich an. Im Jahr 2020 betrug er 41 %, im Folgejahr sogar 

47 %. In den Vorjahren dagegen schwankte die Anteile zwischen 18 und 25 % (vgl. Abbildung IV.41b). 

Seit dem Abklingen der Corona-Pandemie verschiebt sich die Verteilung der Kurzarbeiter*innen auf die Wirtschaftsbereiche jedoch wieder in 

altbekannte Bahnen. Im Jahr 2022 sind mehr als 40 % der Kurzarbeiter*innen dem verarbeitenden Gewerbe zuzuordnen. Analog dazu fällt der 

Anteil der Kurzarbeiter*innen in anderen Bereichen, wie zum Beispiel den allgemeinen Dienstleistungen (15,1%) wieder ab. Auffällig bliebt aber 

die hohe Verbreitung der Kurzarbeit im Gastgewerbe. Auch hier steigt der Anteil der Kurzarbeiter*innen im Jahr 2022 (gering) an (2022: 18,9%; 

2021: 17,9%). Das lässt sich darauf zurückführen, dass die mit der hohen Inflation verbundenen Kaufkraftverluste einen deutlichen Nachfrage-

rückgang im Gastgewerbe nach sich gezogen hat. Aber auch die erheblichen Kostensteigerungen aufgrund des durch den russischen Angriffs-

krieg gegen die Ukraine ausgelösten massiven Energiepreisanstiegs dürften sich hier ausgewirkt haben. Das gilt in noch größerem Maße für das 

http://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Arbeitsmarkt/Datensammlung/PDF-Dateien/abbIV41.pdf
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verarbeitende Gewerbe. Als besonders energieintensiver Wirtschaftszweig entfällt etwa ein Viertel des gesamten Energieverbrauchs auf die 

Industrie (Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau). Von dem Energiepreisanstieg und den weiterhin bestehenden Abnahme- und Lieferketten-

problemen ist dieser Wirtschaftszweig daher am stärksten betroffen und die Inanspruchnahme von Kurzarbeit als beschäftigungssicherndes 

Instrument bleibt hoch.  

 

Kurzarbeit und Kurzarbeitergeld  

Kurzarbeit ist eine Form der temporären Arbeitszeitverkürzung und soll dazu beitragen, dass vorübergehende Einschränkungen von Produktion 

und Beschäftigung infolge wirtschaftlicher Ursachen oder eines unabwendbaren Ereignisses (z.B. Naturkatastrophen, Epidemien) überbrückt 

werden können, ohne dass die Unternehmen Kündigungen aussprechen müssen und ihre Beschäftigten in die Arbeitslosigkeit schicken. Dem 

Betrieb bleiben insofern die qualifizierten und eingearbeiteten Arbeitskräfte erhalten; aufwändige Neueinstellungen bei einer Besserung der wirt-

schaftlichen Lage werden vermieden. Zu unterscheiden ist zwischen verschiedenen Anspruchsgrundlagen für Kurzarbeitergeld: der hier darge-

stellten konjunkturellen Kurzarbeit (vorübergehende Auftragseinbußen) sowie der Saison-Kurzarbeit (z.B. Schlechtwetterzeit) und der Transfer-

Kurzarbeit (Überbrückung betrieblicher Restrukturierungsmaßnahmen).  

Für weitere Details zu Kurzarbeit (u.a. Höhe und Dauer) siehe Abbildung IV.41. 

Methodische Hinweise 

Die Daten entstammen der Statistik der Bundesagentur für Arbeit. 
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